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Von er g1bt 65 keıine Berechtigung afür, jedweden Antısemitismus bIs
hın Z Holocaust mıt Luther und der Theologıe der lutherischen Kırche be-
gründen, belegen oder Sar entschuldıgen wollen

Wer sıch M gorosere Beurteilungen und radıkalere Formulierungen
gewünscht ätte, verg1ißt sehr leicht, daß gerade dıe heutige Offenheıt Ge-
sprächen und Begegnungen mıt en eıne Wertschätzung und Hochachtung
auch gegenüber der Jüdıschen elıgıon ZU USATUC bringen muß Formu-
lıerungen, die bele1digen könnten, sınd für gegenseıtige Vertrauensbildung
völlıg unangebracht und ungee1gnet.

ESs ist und ble1ibt für miıch eın emınent verhängnısvoller Fehler, da ß das
Verhältnıis „Chrısten und en  27 heute weıthın VON beiıden Seıten nıcht mehr
theologiısch, sondern rein pragmatiısch gestaltet wird, d h nach gesellschaft-
lıchen, polıtıschen und soz1alen orgaben und Bedürfnissen. Daß dazu
doch noch nıcht berall gekommen ist, Ja auch Sal kommen braucht, das
dokumentiert In eindeutiger Weise diese lesenswerte Broschüre.

Johannes Junker
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purgeon 4-9 in „Lutherische Beiträge” besprechen, hat
Verwegenes. Schlıeßlic WAarTrel seine Wurzeln purıtanısch, verbaten 68 1hm
e1in (jlas Jjer trinken und eiıne Pfeıfe rauchen. Von se1ner Kındertaufe

SI „„Das erste Mal bın ich etauft worden, bevor ich sollte.“ Wır ha-
ben 65 hıer mıt einem Baptısten tun, der ZU[T aulie Buße und Glaube als
Voraussetzungen predigte. purgeon kamen „relıg1öse Rıten"“ leer und werTt-
I0S VOIL. Dagegen pıelte das „ernsthafte ebet“ eine große (0)  e’ den IIro-
hungen der entkommen Seinen Lebensweg beschreibt CI als Weg
aus der immer stärkeren Erkenntnis des „heißen Zornes“ Gottes, auf dem GL

sıch seiner Sündhaftıgkeıt immer bewußter wurde. Se1ine Mutter machte ıhn
darauf aufmerksam, daß Gotteslästerung se1 meınen, Christus würde
den Suchenden aDlehnen In eıner ethodistenkirche fand C: Januar
850) ZUT „Bekehrung“ und 7 W al „plötzlıch", zwıschen 0.30 Uhr und 2.30
Uhr. purgeon hatte be1 Luther, VOT em aber be1 Calvın viel gelesen und
elernt. Er schwärmte für Calvın, auch be1 gewlssen Vorbehalten gegenüber
selinen Anhängern. Von den Methodisten wandte CI sıch dagegen abh und
wurde Baptıst ‚Ienh die aulie eines unmündıgen abys für SCHAUSO tO-
richt W1e dıie aulie eines chıffes oder eiıner Glo: Dennoch WAar Spur-
SCcoN eın VON den „Reformatoren“ sehr belesener Mann, WIe gerade dıe
Schatzkammer Davıds ze1gt. Er Walr fast mıt der Auslegungslıtera-
tur Und auch, WenNnNn GT sıch alle „exegetische Pedanterıie“‘
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wandte, sınd seline Auslegungen exegetisch nachvollziehbar. Luther ihm
auch hıer „unerreichbarer Meıster‘‘, dem CI in vielem nacheıferte.

Be1l eT konfessionellen Ferne übt dieses Werk .DIe Schatzkammer Da-
vieds‘“ als „Rıesenwerk"“ (Spurgeon) bIis heute eine Faszınation AUus Zwanzıg
re hat E dieser Psalmenauslegung geschrıeben und wiırklıch Jeden
salm Vers für Vers ausgelegt. In vier Bänden offenbart die „Schatzkam-
19918 Davıds"”, des „größten Dichters des Heıilıgtums” (Bd 17 Vorrede 5: V
purgeon biletet jedem salm eine Versauslegung, danach Erläuterungen
und Kernworte aus der Auslegungsgeschichte (aus en Konfessionen!) und
„homiletische Winke*‘‘! Die deutsche Bearbeitung legt zudem den Luthertext
zugrunde, als „unvergleıchlıc schöne Übersetzung‘“, obwohl purgeon Oft
Luther nıcht olg azu Vorrede ID Zusätzlich en dıe deutschen Be-
arbeıter Fußnoten hinzugefügt, In denen für den Theologen umfassendes
Materı1al dargeboten wırd und auch manche Fehldeutungen des Luthertextes
korriglert werden. uch In den „„Kernworten“ en dıe Bearbeiter deutsche
Exegese eingeführt, daß das Werk mıt Vorbehalten auch wI1issenschaft-
lıchen Krıterjen enügen versucht. Hebräisch, Griechisch und Lateın sınd
aber nıcht Voraussetzung ZU Verständnıis desselben

Wıe kann INan e1in olches Werk vorstellen? Am besten ohl einem
eispiel. Nehmen WIT den salm 13 Er gılt se1lt aus Westermann in der
NECUEIECN Psalmenexegese als eiıspie. des Klagepsalms. Für purgeon ist
eın salm Davıds, aber nıcht auf besondere bıographische Begebenheiten
festzulegen (Bd 1! 8/) Er drückt aber nıcht 1U Davıds Sprache, SUI1-
dern auch die des vielgeplagten Volkes sraels au  N Stichwort ist ‚„„Wıe lan-
ger7“ Eıinteilung: Die rage der ngs Gebetsruf 4-5 auDens-
1ed V.6) Die rage „Wıe ange?” drückt die Sehnsucht des Beters Adus Gott
achtet nıcht auf den ;  ohllaut  66 uUuNseres Gebets, sondern auf den ‚„‚.Gebets-
trieb‘‘ ebd 187; hıer sınd Ansätze AQUusSs der Bıographie Spurgeons erkenn-
ar! purgeon hält sıch der rage auf, ob (jott „vergessen” könne! „ Ver:
nünftiger“ erscheıint 1hm dıie rage des Beters, WI1e ange (jott se1n Antlıtz
verberge ebd Der Mensch stimme heber e1ın „Miıserere‘“ als eın
O Deum  .. an * In 2A25 sıeht purgeon schon den nsatz einer Wendung
Iie Bıtte bringt doch ZU UuSdaruc (jott ist da „Unsere iırdısche Erwartun-
SCH können getäuscht werden, nıcht aber (Gottvertrauen‘‘ ebd 90)
„Finstern1s erZzZeugt Schlaf, und Mutlosigkeıt macht bald dıe Augenlıder
schwer‘“ ebd 90) Von der Verzweıflung ist 65 e1in kleiner Schritt ZU

„bleiernen Todesschlaf“‘ ‚Welc ein echsel!“‘ purgeon welst auf den
Frühlingsanfang hın Er weıß, daß schon Peter du Moulın 71684) gesagt
hat, diesen salm hätten zwel Verfasser geschrieben ebd 191) ıne 9ge_
mühtsartıge” Auslegung 1eg purgeon selbst fern Er äßt el1:| e1ıle
beneiınander gelten. „Alle Gewalten seliner Feiınde hatten den Psalmıisten
] Homuiletik re VON der Predigt.

Miıserere Herr, erbarme dich Te Deum Herr Gott, dıich en WIT.
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nıcht aus se1ıner Festung vertrieben“ ebd 191) Der Schlußgedanke des
Psalms”, purgeon, „nımmt den Vorwurtf der Vergeßlıc  eıt zurück‘
(ebd 92) DIie age se1 In „Hast“ ausgesprochen worden, werde 1UN

„freudıg zurückgenommen In den ‚„Erläuterungen“ wırd auf Franz De-
litzsch, tlıche englischsprachige usleger, Anselm und andere hingewle-
SC  S Wiıchtig ist für purgeon die Bedeutung des Gebets DZW. des Betens
sıch ebd 94) och hält sıch die Bedeutung des Gebets als ‚„„‚Gnadenmıt-
tel®‘ in (jrenzen. Es kommt 1ihm VOL em auftf dıe nhalte des (jebets Als
„homiletische ınke  ce weiıst purgeon auf dıe Langwierigkeıt der Trübsal,
iıhre „Scheinbarkeıt” hın und g1bt eigentlıch jedem Vers eiıne Predigtdis-
pos1t1on, der INan Te1i1Cc nıcht immer folgen ann oder muß, dıe aber für
Andachten, Taufspruch- oder Beerdigungsansprachen VON großem Nutzen
se1n können. Man ann zudem auch rrtümern oder Verzerrungen lernen!

es in em sınd diıese vier an wirklıch eıne „Schatzkammer“ für
den, der immer wıeder Psalmen auslegen muß und auch N' auslegen ll
S1ıe Ssınd auch eine unersetzliıche Schatzkammer für den, der dıe Psalmen VOI-

stehen 11l Keın under Das für purgeon e1in zentrales nlıe-
SCH, vielleicht 1m alschen Sinne zentral. ber SE lernte dadurch dıe Psal-
I1HNECMN besser, intens1ver kennen, als mancher moderne ExXeget. Wer diıese
Schatzkammer hat, wiırd immer wıeder in ihr nachlesen. purgeon WAar keın
Lutheraner, auch WENN Br Luther sehr gul kannte und annlıche Erfahrungen
emacht hat WI1Ee E ber 8 bleibt eın begnadeter usleger und rediger, WIEe
der evangelısche eologe Helmut Thielicke wıieder verdeutlıcht hat ®
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In der aktuellen Debatte über dıe rage, ob der festgestellte Ausfall des
Gehirns dıe Feststellung des es eines Menschen ausreichend egründet,
en dıe Emotionen VOT em während der Entwicklung eines deutschen
Iransplantationsgesetzes ellen geschlagen, cdhie noch nıcht erebbt SInd.
Das vorliegende Buch mıt einer ausführlıchen medizinıschen Grundlegung,
einer appen Behandlung Juristischer Fragen 1mM Zusammenhang miıt dem
1m Anhang abgedruckten Transplantationsgesetz SOWI1Ee interessanten Aussa-
CN verschıedener phılosophıscher Konzepte ZU Themenkomplex e1IN-
SC  1eßlich ihrer ewertung kann Mißverständnısse klären und eiıner Ver-
sachlıchung dıenen.

I’hıelicke, Vom geistlıchen en Begegnung mıt purgeon, 961 RGG”, VI,o
purgeon, Sp 289


